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rPolitiſche Rundſchanu.

Deutſchland. Der achtzigſte Geburtstag Kaiſer
Friedrichs (geb. 1831) war am geſtrigen 18. Oktober,
dem Tage der Völkerſchlacht bei Leipzig, an dem,
wie ſtets, die kaiſerlichen Majeſtäten Kränze an dem
Sarkophage des edlen Dulders im Mauſoleum der
Friedenskirche zu Potsdant niederlegten. Den letzten
Geburtstag ſeines Lebens verbrachte er als Deutſcher
Kronprinz in SüdDTirol, von wo bald nachher die
Reiſe nach der letzten LeidensStation, nach San
Remo an der italieniſchen Riviera, angetreten
wurde. Am kommenden Sonnabend wird die
Kaiſerin Auguſte Viktoria 52 Jahre alt.

Die Reichsverſicherungs kommiſſion beriet den
Abſchnitt über das Erlöſchen ger Anwartſchaft auf
die Jnvaliden und Hinterbliebenenrente. Die
Rente erliſcht, wenn während zweier Kalenderjahre
weniger als zwanzig Wochenbeiträge auf Grund
der Verſicherungspflicht oder der Weiterverſicherung
entrichtet worden ſind. Der S 1269 über das Wieder

lt folgende Faſſung Die Anr
auf, wenn der Verſicherte wieder eine verſicherungs
pflichtige Beſchäftigung aufnimmt oder durch frei
willige Beitragsleiſtung das Verſicherungsverhältnis
erneuert und danach eine Wartezeit von 200 Bei
tragswochen zurücklegt. Hat der Verſicherte das
60 Lebensjahr vollendet, ſo lebt die Anwartſchaſt
nur auf, wenn er vorher mindeſtens tauſend Bei
tragsmarken verwendet hatte. Hat der Verſicherte
das 40. Lebensjahr vollendet, ſo lebt die Anwart
ſchaft durch freiwillige Beitragsleiſtung nur auf
wenn er vorher mindeſtens 500 Beitragsmarken
verwendet har und danach eine Wartezeit von 500
Beitragswochen zurücklegt. Danach wurde S 1270
erledigt, welcher die Berechnung der Verſicherungs
leiſtungen betrifft

Da das Reichsbeſteuerungsgeſetz, das das
Reich verpflichten ſoll, den Gemeinden, in deren
Gemarkung es Reichsbetriebe unterhält, Zuſchüſſe

Das Glückskind.
Roman von Jrene von Hellmuth.

Nachdruck verboten.

„Ach Jungfer, unſere Haushälterin iſt arg in
Verlegenheit, ſte wollte heute Rahmſtrudel für den
Herrn zum Nachtiſch machen, den dieſer gern ißt.
Sie beſtellte auch drunten im Dorf den nötigen
Rahm, aber iſt es nirgends welcher zu bekommen.
Jn ihrer Not wandte ſie ſich an mich. Leberecht,
ſagt ſte, du mußt mir helfen; vielleicht, wentt du
ins Forſthaus läufſt und dort ein gutes Wort gibſt,
dann bekommſt du. was wir brauchen. So bin
ich denn hergelaufen S iſt nur wegen unſeres

Herrn Und möchte anfragen, ob Jhr mir nicht
ein Töpfchen Rahm geben könnt?“

„Da ſchaut her, wie der jetzt ſchön bitten kann,“
ſpottete die Magd; „wohl haben wir den beſten
Rahm im Keller und Jhr ſollt haben was Jhr
braucht, aber eines müßt Jhr mir verſprechen.“

„Nun, was denn
„Jhr dürft niemals mehr über die Weiber los

ziehen, wie neulich, und kein einziges mal mehr
ſagen, daß die Weiber nichts wert ſind, verſtanden

„Ja, Jungfer Kathi, gewiß, ich wills nicht
wieder tun, Jhr müßt mir das nicht ſo nachtragen.
Damals war ich eben auch übler Laune, durſtig,
hungrig und müde dazu, na, und da ſagt man
manchmal mehr, zalszman verantworten kann.“

„Und Eure Herrn müßt Jhr auch zureden
und ihn umzuſtimmen ſuchen, ſo gut Jhr könnt.“

„O der,“ lachte Lebrecht auf, „der iſt, glaube
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aufleben der Anwartſchaft wurde durch Annahme

rtſchaft r

ich, auf dem beſten Wege, aus einem Weiberfeind
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Schweiniß und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden,

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

124. Jahrg.
zu den Gemeindelaſten zu gewähren, vom Reichs
tage nicht erledigt worden iſt, ſo müſſen vorläufig
die durch Reichsetat an einzelne Gemeinden zu
zahlenden Beihilfen, die durch dieſes Geſetz abgelöſt
werden ſollten, auch in den neuen Etat eingeſtellt
werden, obgleich man annimmt, daß das Geſetz
bis zum erſten April 1911 verabſchiedet ſein wird.
Das Geſetz ſieht dauernde Beihilfen für 32 preußiſche,
ſechs oldenburgiſche und einen ſächſiſchen Ort vor,
die insgeſammt 400000 Mark ausmachen enn
das Geſetz bis 1. April 1911 in Kraft treten ſollte,
würden die durch Reichsetat gezahlten Beihilfen
fortfallen. Während der jetzige Etat nur einige der
39 Orte bedenkt, würden dann alle Orte mit Reichs
betrieben einen Zuſchuß erhalten.

Mit der Ausarbeitung einer Vermögens
ſteuervorlage für das Fürſtentum Lippe iſt ein
preußiſcher Regierungsrat aus Potsdam betraut
worden. Dieſer hat die Arbeiten bereits am 1. Ok-
tober in Angriff genommen. Der Landtag hatte
für die Heranziehung eines auswärtigen Regierungs
begainten in der Frühjahrstagung 6900 W heilügt,

Finanz m für das Fürſtentum
usarbeitung der Vermögensſteuer

in Angriff genommen.
England. Jn einer Rede, die der Kriegsminiſter

über ſoziale Reformen hielt, erklärte er, mit den
anwachſenden Aufgaben der ſozialen Reformen ſei
es ganz ſelbſtverſtändlich, daß die Frauen ſich auch
in zunehmendem Maße an den Fragen der Politik
durch die rege Betätigung ihres Jntereſſes beteiligen
würden. Und er ſei der beſtimmten Anſicht, daß
England ſich früher oder ſpäter gezwungen ſehen
wird, auch den Frauen das Wahlrecht zu verleihen.

Frankreic. Die Bahnverwaltungen haben
ihren Angeſtellten vom 1. Januar ab eine Gehalts
erhöhung zugeſagt Die Beamten ſind faſt alle zu
ihrer Tätigkeit zurückgekehrt, dagegen dauern die

Bubenſtreiche des anarchiſtiſchen Geſindels gegen
Züge und Bahneinrichtungen noch fort, ebenſo aber
auch die Verhaftungen die Arreſtanten werden ſo

eint Weiberfreund zu werden. Denkt Euch nur,
Jungfer, über eine Stunde ſitzt der heute mit Eurem
Fräulein auf der Bank im Walde. Jch denke, mich
trifft der Schlag, wie ich vom Fenſter aus ſehe, daß
mein Herr dem Fräulein neben ſich Platz macht
und ſich mit ihr unterhält. Fünf Jahre hat er
keine Frauensperſon angeſchaut; wenn ſie auch noch
ſo freundlich und ſchön mit ihm taten er ging
ihnen aus dem Wege, ſo viel er konnte, und hatte
auch mich ſoweit gebracht, daß ich keiner über den
Weg traute, und heute, na, ſo was dacht ich
nimmer zu erleben Wie er dann nach Hauſe
kommt, iſt er ſeelenverguügt, und was nie mehr
geſchah, ſeit nun ja, ſeit dem Tage, da ſeine
Braut, die er vergöttert hat, ſich von einem andern
küſſen ließ ich hörte ihn ein Liedchen vor ſich
hinſummen. Wie ich vorhin meinen Augen nicht
tkraute, ſo glaubte ich jetzt an eine Täuſchung meiner
Ohren, aber es war doch ſo, er ſang leiſe und mit
lächelndem Geſicht.“

Jch tue natürlich, als hätte ich weder etwas
geſehen, noch gehört; plötzlich wendet er ſich an
mich „Lebrecht,“ ſagt er zu mir, „was wir doch
für einfältige Toren ſind, daß wir wegen einer
Einzigen, die ſich an mir verſündigte, alle Weiber
für ſchlecht und falſch halten ich ſage dir, es gibt
auch noch beſſere in der Welt und wir haben kein
Recht, alle zu verurteilen.“

„Ja,“ ſag ich darauf, „dasſelbe hat mir neulich
ſchon das Fräulein da oben geſagt, aber ich wollts
nicht glauben.“

fort abgeurteilt. Die Polizei will eine große Ver
ſchwörung, ſpeziell zu dem Zweck, alle Eiſenbahn
Anlagen zu zerſtören, entdeckt haben. Es ſtehen
da Maſſen Verhaftungen bevor.

Serbien. Um das Befinden des Kronprinzen
Alexander, der ſich durch den Genuß ſchlechten Trink
waſſers während der Niſcher Manövertage den
Typhus zuzog, herrſcht am Belgrader Hofe ernſte
Beſorgnis. Die Krankheit tritt gerade nicht be
ſonders ſchwer auf; die Konſtitutton des Prinzen
iſt aber eine ſo zarte, daß Bedenken gerechtfertigt ſind.

Die Regierung unterbreitete der Skupſchtinga
die Budgetvorlage für das Jahr 1911, die bei
320212582 Dinar Einnahmen ein Defizit von
2269449 Dinar aufweiſt. Zur Deckung der fehlen-
den Summe wird ſeitens der Regierung eine Er
höhung der direkten Steuern und der Stempeltaxen
beantragt.

Portugal. Der neue Finanzminiſter Relvas
hat in einem Jnterview ſich über die Auſchauungen
und Abſichten der e Regierung dahin ausge
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einzige Mittel ſei den Fortbeſtand der Republik
dauernd zu ſichern. Die beiden Hauptreformwerke
der inneren Politik würden die Einführung des
obligatoriſchen Latenunterrichts, ſowie die Trennung
von Kirche und Staat ſein. Die freien Schulen
dürften weiter beſtehen aber ihre Lehrer müßten
vom Staate beſtätigt werden. Die nationale Schuld
werde anerkannt werden, ebenſo alle Verträge und
Verbindlichkeiten. Die Regierung werde ſich plan
mäßig bemühen das budgetäre Defizit durch eine
Steuerreviſtion zu mindern und ſchließlich ganz zum
Verſchwinden zu bringen. Sie werde ferner den
Kolonien, deren Erhaltung für Portugal von höchſtem
Intereſſe ſei und deren Entwicklung ſie deshalb
möglichſt fördern werde, mit Ausnahme von An
gola finanzielle Autonomie gewähren. Armee und
Marine würden verſtärkt werden, damit Portugal
nötigenfalls ein Heer von 100000 Mann aufbringen
könne. Das Bündnis mit England werde aufrecht

„Welches Fräulein fährt er auf und wird
ganz rot im Geſicht.

Und haarklein muß ich ihm unſern ganzen
Streit von damals erzählen, und nicht einmal,
nein, drei, viermal, und er lächelt immer ſo eigen
Na ja, ich mache mir da ſo meine Gedanken
aber wenn der Himmel ein Wunder zuließe und
unſer lieber Herr wieder froh würde, auf den Knien
wollt ich dafür danken.“

Kathi hatte mit begreiflichem Staunen der Er
zählung Leberechts zugehört. Alſo deshalb war
die Prinzeß heute morgen ſo lang ausgeblieben,
nun, ſie war froh, daß ſie auf dieſe Weiſe da
hinterkam.

Die Magd eilte davon und kam gleich darauf
mit einer großen Taſſe dicken Rahms zurück. Sie
händigte ſie dem Diener ein, der unter lebhaften
Dankesworten eben davon gehen wollte, als er
plötzlich ſtehen blieb und verwundert den Weg ent
lang ſchaute.

„Es iſt richtig, er iſt es! Seht doch Jungfer,
da kommt er, laßt mich einen Augenblick ins Haus
treten, ich will nicht, daß er mich ſieht.“

„Wer denn fragte Kathi neugierig der Rich
tung ſeiner Blicke folgend

„Unſer Herr,“ flüſterte Lebrecht, „ſchaut nur
wie er alle Fenſter anguckt, als ob er etwas ſuche
Das iſt doch merkwürdig, höchſt merkwürdig.“

Auf dem Wege, der dicht am Forſthauſe vorbei
führte, wandelte wirklich Dr. Gerhard Malljar
langſam und bedächtig dahin. Sein Blick ſtreifte
die Reihe der blitzenden Fenſter und ſuchte wie ent



erhalten und insbeſondere die Freundſchaften mit
den lateiniſchen Ländern gepflegt werden.

Der Berliner portugieſiſche Geſchäftsträger
erhielt eine Depeſche von dem portugieſiſchen Ge
ſandten in Berlin, Vicomte de Pindella, der zurzeit
in Portugal weilt. Der Geſandte teilt in der De
peſche mit, daß er auf ſeinen Berliner Poſten nicht
zurückkehren werde.

Die neue portugieſiſche Regierung übt eine
derartig ſcharfe Zenſur, daß in den letzten Tagen
weiter nichts wie allgemeine Redensarten über die
Ruhe im Lande und die Erfolge der Republikaner
ins Ausland gelangen konnten. Mehrere aus
ländiſche Berichterſtatter haben daraufhin gemeinſam
einen Boten an die ſpaniſche Grenze entſendet, von
wo aus ihre Nachrichten von der Zenſur unbe
ſchniktten weitergehen konnten. Alle Nachrichten
über die Ausſchreitungen des Volkes gegen die
Mönche ſind in den letzten Tagen unterdrückt worden.
Die Regierung will das Ausland glauben laſſen,
daß vollkommene Ruhe im Lande herrſcht. Dies
iſt jedoch nicht der Fall.

Die nächſten Wahlen für die Cortes werden
nach dem allgemeinen Stimmrecht erfolgen.

Wellmans Fahrt über den Ocean.
Nur ſpärlich laufen die Nachrichten ein, die

über die Fortſchritte Wellmans berichten, Es iſt
das durchaus erklärlich, da die einzige Verbindung
mit ihm in der drahtloſen Telegraphie beſteht und
der Aktionsradius des Luftſchiffes „Amerika“ nicht
viel mehr als 250 Kilometer beträgt. Die einzige
wirkliche Depeſche wird aus NewYork vom 17.
Oktober, 12 Uhr mitteleuropäiſche Zeit, verbreitet.

1000 Kilometer vom Lande entfernt. Die
„DTimes“ erhielt heute folgende Marconi-Meldung:
„Habe den Motor abgeſtellt, fahre oſtnoröſtlich,
mache ohne Maſchine 25 Meilen ſtündlich, alles
wohl, Dynamo arbeitet nicht, ſpare Kraft für den
drahtloſen Apparat. Das Schleppſeil ſpringt von
Welle zu Welle und erſchüttert das Luftſchiff, doch
ohne Schaden anzurichter. Jm dichten Nebel ſüd-
lich von Nantucket iſt die Ausſicht für den Erfolg
nicht ſo günſtig, aber wir kämpfen weiter. Die
drahtloſe Station Kiaſcouſett in Maſſachuſetts
meldet heute treffliches Funktionieren der Wellman-
Apparate Sie erhielt auf eine Anfrage gegen
1 Uhr morgens (7 Uhr mitteleuropaiſche Zeit)
ſchwache Antwort, die ja andeutete. Das Luftſchiff

wird bereits weiter öſtlich vermutet. Der Dampf
„Arabic hörte Marcom-Geſprache zwiſchem der
Luftſchiff und den Landſtationen der bisherigen
Fahrt durch etwa 1000 Kilometer. Aus Neufundland
wird Gewitter gemeldet. Dies dürfte weitere draht

loſe Meldungen verzögern.
Der im Ballon untergehrachte Marconi Apparat

wirkt, wie die „Times“ weiter berichtet, nur auf
100 Seemeilen Diſtanz. Da der Europadampfer
zurzeit zu weit von der Küſte entfernt iſt, um
erreichbar zu ſein, kann die nächſte Marconi Depeſche
erſt im Laufe des Nachmittags erwirkt werden.

Wellmans Proviamt reicht für 60 Tage, der
Gaſolinvorrat für 50. Die zwei Gasmotoren von
je 80 Pferdekräften arbeiten abwechſelnd und be
werkſtelligen 750 Propellerumdrehungen in der
Minute. Der Gondelboden iſt als Gaſolinbehälter
eingerichtet Nach dem Verbrauch müſſen die
Erſatzbehälter im Equilibrator herangezogen werden,
zu welchem Zwecke der Ballon heruntergelaſſen
und nach Entnahme des notwendigen Ouantums

vollzähliges Erſcheinen in A

ein gutes Gelingen der

wieder aufgezogen wird. Der Egquilibrator ver
ſchuldete bei der Nordpolexpedition das Scheitern
der Bewegungsfühigkeit Sollte Wellman in die
Nähe des Meeresſpiegels herabſinken, ſo wirkt ein
100 Meter langes Kabel, an welchem 30 kleine
Gaſolinbehälter mit je 75 Pfund Jnhalt hängen,
40 Holzblöcke und zum Schluß der Equilibrator
ſelbſt als Schwimmer.

Siaſconſet (Maſſachuſetts), 17. Oktober. Die
hieſige Station für drahtloſe Telegraphie hat heute
mit einer Anzahl von Dampfern Telegramme ge
wechſelt. Keiner hatte etwas von Wellman ge
hört. Der Dampfer „Finnland“ meldete, geſtern
abend habe ſtundenlang ſchwerer Sturm mit ſtarken
Blitzen und Regenfall gewütet. Dann habe ſich
das Wetter aufgeklärt und es ſei glatte See geweſen.

London, 18. Oktober, 12 Uhr 35 Min. früh.
Wie dem Reuterſchen Bureau aus NewYork ge
meldet wird, hegt man dort große Beſorgnis, daß
Wellman von dem richtigen Wege abgekommen
iſt, weil ſein Ballon faſt vom Augenblick des
Aufſtieges an vom Nebel eingeſchloſſen war. Seit
e Stunden hat man nichts mehr von Wellman
gehört.

New-York, 17. Oktober. Eine geſtern abend
in Siasconſett eingetroffene Funkendepeſche Well
mans lautet: „Alles geht gut, wir haben eine
nördlichere Richtung eingeſchlagen, um auf die
Route der transatlantiſchen Dampfer zu kommen.
Wir müſſen 300 bis 800 Meilen von der Küſte ent
fernt ſein, die genaue Poſition kennen wir nicht.“

Boſton, 17. Oktober. Eine geſtern aufge
et drahtloſe Depeſche das Bällons „America“
autet:

wir kämpfen weiter.“ Eine andere Depeſche beſagt:
„Wir haben unſern Motor abgeſtellt und ſteuern
in der Richtung Oſtnordoſt mit einer Geſchwindigkeit
von 25 Knoten ohne Motor. Es herrcht dichter
Nebel. Beobachtung iſt ausgeſchloſſen.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 18. Oktober. (Herbſtverbandstag.)

Sonntag den 283. Oktober nachmittags 3 Uhr
hält der Kreiskriegerverband Torgau im Saale des
„Goldenen Ring“ hierſelbſt ſeinen diesjährigen
Herbſtverbandstag ab, der von dem derzeitigen
Vorſtandsvorſitzenden Herrn Profeſſor Dr. Ort-
mann, Oberleutnant d. R., geleitet wird. Der Ge
ſamtvorſtand des Kreiskriegerverbandes hat ſein

Il

etchhaltig inten Tageeranſtaltung in
Jn der Sitzung wird dem Annaburger Landwehr
verein ein Diplom für erfolgreiche Tätigkeit in der
Reſerviſtengewinnung für 1909 überreicht, das in
der ganzen Provinz Sachſen nur noch 11 Krieger
vereinen verliehen worden iſt. Außerdem ſtehen
dem Verein noch einige andere Ehrungen bevor.
Die Mitglieder des Annaburger Landwehrvereins
werden deshalb vollzählig zu dieſem Ehrentage
ihres Vereins eingeladen. Die übrigen Vereine des
Verbandes, namentlich die Nachbarvereine, werden
gebeten, nicht bloß ihre Vertreter nach Annaburg
zu ſenden, ſondern mit großer Mitgliederzahl zu
erſcheinen. An die Verbandsſitzung ſchließen ſich
von 4 Uhr ab Geſangs, Violin und theatraliſche
Vorführungen und von 8 Uhr ab Ball an, ſo daß
ſich für die Auswärtigen Kameraden ein Ausflug
nach Annaburg lohnt. Bemerkt ſei noch, daß
für die auswärtigen Vertreter vor der Verbands

„Unſere Lage iſt weniger günſtig, aber

o Jahre 1896 endlich

eigenen, ſondern an

lichen Militär Knaben -Erziehungsanſtalt und der
Königlichen Unteroffiziervorſchule geplant iſt.

S Die Kaninchen zucht ſteht in Anhalt in
hoher Blüte. Anhalt zählt jetzt 21 Kaninchen züchter
Vereine mit 545 Mitgliedern, und zwar im Kreiſe
Ballenſtedt 5, Bernburg 4, Cöthen 2, Deſſau 7 und
Zerbſt 3 Vereine. Deckſtationen wurden 36 erhalten.
Vom Staat erhielt der Verband 500 und von der
Landwirtſchaftskammer 200 M. Zuſchuß.

Halten am Bahnſteig. Jnfolge der Be
obachtung, daß die Perſonenzüge auf den Stationen
vielfach ſo zum Halten gebracht werden, daß die
Bahnſteiglänge für die Perſonenwagen nicht voll
ausgenutzt wird und die Reiſenden daher Mühe und
Not haben, in oder aus dem Wagen zu gelangen,
ſo iſt jetzt von der Eiſenbahndirektion Erfurt ange
ordnet worden, daß zur Verhütung von Unfällen
beim Ausſteigen und Einſteigen der Reiſenden die
Perſonenzüge ſo zum Halten gebracht werden, daß
ſämtliche Perſonen wagen am Bahnſteig ſtehen. Das
reiſende Publikum wird dies mit Genugtuung be
grüßen.

Der Zeuge vor der Polizei. Weit ver
breitet iſt der Jrrtum, man brauche als Zeuge vor
der Polizei nicht die Wahrheit zu ſagen, man könne
nur beſtraft werden, wenn man vor Gericht etwas
Unwahres ſagte. Dieſer Glaube ſcheint ungausrott
bar zu ſein, denn trotz aller Warnungen in den
Zeitungen kommen faſt alle wegen derartiger Be
günſtigung Angeklagte mit der Ausrede, wir dachten,
vor der Polizei kann man ſagen was man will,
das dachte auch vor der Polizei ein Magdeburger
Handelsmann. Er hatte im Sommer d. J. vor
der Polizei der Wahrheit zuwider ausgeſagt, er habe
niemals in dem Laden des Materialwarenhändlers
L. Bier oder Schnaps getrunken. Vor Gericht unter
dem Eide ſagte dann R. die Wahrheit. Das Urteil
lautete wegen Begünſtigung auf 15 M. Geldſtrafe

Vergehen der Schulkinder außerhalb
der Schule. Die in hieſiger Gegend in letzter Zeit
wiederholt zutage getretene Anſicht, daß ein Lehrer
nur dann mit Schulſtrafen vorgehen dürfte, wenn
der Schüler die Tat in der Schule oder auf dem
Schulwege verübt hat, iſt nach Urteil des Reichsge
richts vom 20. November 1894 rechtsirrtümlich. Nach
dem Miniſterialerlaß vom 9. März 1874 iſt der Lehrer
nicht nur befugt, ſondern ſogar verpflichtet, auch die
Ungebührlichkeiten zu ſtrafen, die von Schulkindern
außerhalb der Schule begangen werden. Nach dem
Erkenntnis des Oberverwaltungsgerichts aus dem

iſt der Lehrer zur Vornahme
nun

einer a

Jeſen. (Verſchiedenes.) enhier ſtattgehabte Viehmarkt war im ganzen mäßig
beſucht. Pferde waren wenig und meiſt Mittelware
zum Verkauf geſtellt, daher kein lebhaftes Handels
geſchäft; für Rinder, die in genügender Anzahl
aufgetrieben waren, wurden mäßige bis gute
Preiſe erzielt. Schweine, namentlich Ferkel, koſteten
trotz der vorgerückten Jahreszeit, das Paar, je nach
Beſchaffenheit, 15 25 Mk., Läuferſchweine waren
viele vorhanden, das Stück wurde mit 35- 45 Mk.
bezahlt, die meiſten kauften die Händler. Am
Abend fing ein aus dem benachbarten Dorfe Lebien
noch anweſender Marktbeſucher im „Gaſthof zum
Adler“ Zank und Streit an, der in Schlägerei
ausartete, wobei der Gaſthofbeſitzer Böttcher mit
einem Meſſer ſo geſtochen wurde, daß er ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Für den Ra-
daumacher wird eine empfindliche gerichtliche Be

Es war Röschen, die freundlich herüber grüßte.
Malljar kam raſch auf das Mädchen zu und

nach kurzer Zeit ſaß er, vom Förſter herzlich einge
laden, mitten unter der fröhlichen Geſellſchaft, er
der ſonſt die Menſchen förmlich floh, und nur, um
keinem Menſchen begegnen zu müſſen, das See
e als zukünftigen Aufenthaltsort gewählt

atte.
Und wie wußte der ſtille Träumer zu erzähleu

von den Reiſen, die er gemacht, von fremden Ländern
und Völkern, deren Sitten und Gebräuche er kennen
gelernt. Er hatte auch manches Wertvolle und
Koſtbare von dort mitgebracht, das in einem Zim
mer des Schlößchens aufbewahrt wurde.

Dann kam er auf das Schlößchen ſelbſt zu
ſprechen und auf den unglücklichen Gatten der
ſchönen Adeline. Derſelbe war ein wortkarger, ver
ſchloſſener Menſch geblieben bis an ſein Lebens
ende ünd hatte letztwillig beſtimmt, daß der Schau
platz ſeines Unglücks hundert Jahre unverändert
in demſelben Zuſtande bleibe, wie er ihn verlaſſen
habe und daß während dieſer Zeit niemand das
Schlößchen betreten dürfe. Der letzte Wille des
unglücklichen Mannes ſei auch reſpektiert worden,
und erſt ihm, Dr. Malljar, ſei es nun beſchieden
geweſen, das kleine, reizende Schlößchen wieder zu
betreten, es vor dem gänzlichen Verfall zu bewahren
und wieder wohnlich einzurichten

Der Förſter machte im Laufe des Nachmittags

verſtohlen zu dem Geſicht Röschens hinüberglitten.
Das Mädchen lauſchte mit geſpannter Auf

merkſamkeit den Schilderungen des auf allen Ge
bieten be wanderten Mannes. So verging der Nach
mittag nur allzu raſch und ob Lebrecht auch vom
Turm des Schlößchens aus immer nach ſeinem
Herrn ſpäte ob die Haushälterin auch um ihre
längſt fertigen Rahmſtrudeln jammerte, daß die
ſelben ſo ſchön geraten, nun verderben mußten
der Hausherr kam erſt mit dem anbrechenden Abend
zurück, klopfte der höchſt erſtaunten, rundlichen Frau
auf die Schulter und tröſtete ſie wegen der ver
geblichen Mühe die ſie ſich ſeinetwegen gemacht.

9. Kapitel.
Der unvergleichlich ſchöne Pfingſtſonntag blieb

allen in angenehmer Erinnerung, und wie viele
noch ſchönere Tage hatte er im Gefolge!

So oft Röschen auch ihr Lieblingsplätzchen im
Walde aufſuchen mochte, immer geſellte ſich Dr.
Malljar zu ihr. Jm Anfang hielt ſie es für Zu
fall, daß er gerade immer zu der Zeit in den Wald
ging, wo ſie träumend auf der alten, moosbewachſe
nen Bank ſaß. Denn daß der Mann ſtundenlang,
ohne ungeduldig zu werden, hinter dem Vorhang
ſtand und nach ihr ausſpähte, wußte ſie ja nicht,
wie ſie auch nichts davon wußte, daß die Flamme
verzehrender Leidenſchaft in dem Herzen des ſtillen
Gelehrten mächtig emporloderte. Doch nach und
nach begann in ihr eine Ahnung kommenden, unſag
baren Glückes aufzuſteigen, die ſich ihrem ganzen
Weſen mitteilte.

geweſen. Wie hatte ſich dasſelbe herausgeputzt,
und noch immer war es dem Beſitzer nicht ſchön
genug. Die Zimmer, welche die unglückliche Adeline
einſt bewohnte, waren freilich faſt unverändert ge
blieben, aber dafür prangten die übrigen Gemächer
in einer faſt blendenden Pracht. Alles, was Reich
tum und Luxus zu erſinnen vermag, war hier auf
geſtapelt worden. Ueber den kleinen See führte
an Stelle der hölzernen wackeligen Brücke, eine
eiſerne, und jenſeits derſelben hatte Dr. Malljar
noch ein großes Stück Land angekauft, das zu
einem herrlichen Garten umgewandelt worden war.

Er ließ ein Gewächshaus bauen, in dem ſremd
ländiſche Pflanzen gezogen wurden, die dem eigens
dazu angeſtellten Gärtner zur Beſorgung oblagen.

Derſelbe erlebte freilich wenig Freude an ſeinen
Pfleglingen, die man für ſchweres Geld von überall
herkommen ließ. Denn kaum, daß eine zarte Blüte
ſich erſchloß, wurde ſie auch ſchon abgeſchnitten und
nach dem Forſthauſe geſchickt

Fortſetzung folgt.
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Torgau, 17. Okt. (Turneriſches.) Der Elbe
ElſterTurngau hielt kürzlich ſeinen diesjährigen Gau
tag im „Schützenhauſe“ hier ab. Die von Abge
ordneten faſt aller Gauvereine gut beſuchte Ver
ſammlung wurde vom Gauvertreter Herrn Moritz
BiehlJeſſen gegen 10 Uhr vormittags mit einem
begeiſtert aufgenommenen Willkommsgruße eröffnet.
Der Gau konnte in dieſem Jahre auf ein 25jähriges
Beſtehen zurückblicken, und wurde mit Genugtuung
feſtgeſtellt, daß er im Laufe dieſer Zeit zu der ſtatt
lichen Mitgliederzahl von 2589 in 30 Vereinen her
angewachſen iſt. Jn turneriſcher Hinſicht wurden
die Leiſtungen als ſehr günſtig bezeichnet. Das in
letzter Zeit ins Leben gerufene ZöglingsWettturnen
kann als ein erfreulicher Fortſchritt auf turneriſchem
Gebiete bezeichnet werden. Der Gauturnrat ſetzt ſich
nach den ſtattgehabten Wahlen wie folgt zuſammen
M. BiehlJeſſen, Vorſitzender, M. Weiße-Torgau,
Stellvertr. und Kaſſenwart, A. Richter Torgau, Turn
wart, M. Rauſch-Annaburg, Stellvertreter, L. Nelle
Torgau, Schriftwart, außerdem die Vorſitzenden der
Gauvereine als Beiſitzer. Als Ort für den nächſten
Gauturntag wurde Wahrenbrück gewählt. Erſt
gegen 4 Uhr nachmittags erreichte die Sitzung mit
einſtündiger Mittagspauſe ihr Ende

Coswig. Ein Gang auf dem Elbwalle ent
lang, zeigt uns eine Mäuſeplage, wie wir ſie noch
nicht geſehen. Es gibt Stellen, wo der Wall voll
ſtändig unterminiert iſt; Loch an Loch, Rinne an
Rinne. Durch das Hochwaſſer ſind dieſer Tiere in
großen Mengen nach dem Walle getrieben worden.
Hier bieten ſie den zahlreichen im Lug anſäſſigen
Krähen reiche Nahrung

Wörlitz. (Ein jäher Tod) hat in vergangener
Nacht den noch ſehr rüſtigen Herzoglichen Kaſtellan
Wilhelm Hippe hier dahingerafft Er hatte ſich
Freitag nachmittag bei beſtem Wohlſein zur Be
erdigung eines Kollegen nach Deſſau begeben und
war mit dem letzten Zuge nach hier zurückgekehrt.
Auf dem Heimwege von der Bahn ereilte ihn un
fern ſeiner im Herzoglichen Schloſſe belegenen Woh
nung der Tod. Paſſanten fanden den beliebten
Beamten vor der Propſtei als Leiche. Er war am
Herzſchlag verſchieden.

Düben. (Unfall.) Der 16 Jahre alte Schloſſer
lehrling Otto Gabler glitt über einen Apfelreſt,
der auf dem Boden lag, ſo unglücklich aus, daß
er den rechten Fuß oberhalb des Gelenks brach.
Obſtreſte ſoll man niemals achtlos beiſeite werfen.

Von der Wethau, 16. Okt. (Verſchiedenes.)
Einen ſchweren Unfall erlitt die Wirtſchaftsmamſell

s Schmidtſchen G c
be der Zentrifug uf noch n

geklärte Weiſe zerſprang die Maſchine und ein Teil
derſelben flog dem bedauernswerten jungen Mädchen
gegen den Kopf, wodurch die Hirnſchale zertrümmert
und Teile des Gehirns bloßgelegt wurden. Von
ſeiten des bald erſchienenen Arztes wurde ihre Ein
lieferung in das Naumburger Krankenhaus an
geordnet.

Eilenſtedt, 14. Okt. Jn der vergangenen Woche
wurden hier 72 Hunde getötet. Die Beſitzer wollten
die KreisHundeſteuer nicht bezahlen. Es ſind hier
noch immer über 200 Hunde vorhanden.

Eisleben, 10. Okt. Als Poſtkurioſum wurde
der „Zeitung“ hier eine Poſtkarte vorgezeigt, die am
22. Aug. 1906 in Dresden aufgegeben war und erſt
am 2. d. M., alſo nach vierjähriger Jrrfahrt, an
den Adreſſaten gelangte.

Lobenſtein, 13. Okt. (Eigenartiger Tod.) Der
16 jährige Brauerlehrling Schaumann vergnügte ſich
mit Turnen und geriet beim Abſpringen in eine
ausgeſpannte Wäſcheleine. Hierbei muß er ſich ſo
unglücklich verfangen haben, daß man ihn bald nach
her als Leiche auffand.

Weimax, 18. Okt. Eine amüſante Probe ſeiner
Stärke gab Mittwoch vormittag einer der Rieſenele
fanten des Zirkus Charles, der früh mit einer An
zahl großer Wagen, Tierkäfigen, Gerätſchaften uſw.
auf dem Hetzerſchen Platz angekommen war. Ein
ſchwerbeladener Wagen, der mit Pferden beſpannt
war, blieb ſtecken und konnte trotz der größten An
ſtrengungen der Pferde nicht vorwärts gebracht
werden. Da ſpannten Zirkusleute die Tiere aus
und es erſchien ein Elefant. Das mächtige Tier

ſtellte ſich hinter den Wagen und ſchob ihn wie ein
Kinderſpielzeug voran, ſo daß er im Nu dort ſtand,
wo man ihn haben wollte.

m

Sietens Hug zur Elbe.
Eine Erinnerung an den Oktober 1760.

Die Stadt Torgau rüſtet ſich, den 3. November als 150. Ge
denktag der Schlacht auf den „Süptitzer Höhen“ feſtlich zu be
gehen; in Torgau wird der Grundſtein zu einem Denkmal
Friedrichs des Großen gelegt, und auf dem Schlachtfelde iſt
eine größere Feier geplant.

Ehe es vor nunmehr 150 Jahren zur Schlacht bei Torgau
kam, hatte der Held dieſer Schlacht, Zieten aus dem Buſch“,
mit 20 Bataillonen und 20 Schwadronen einen ſchwierigen
Marſch von Beeskow bis nach Wittenberg auszuführen. Zieten
rückte am 17. Oktober von Beeskow bis Groß Leuthen vor, wo
er zwei Tage raſtete. Am 20. Oktober langte er in Wippers
dorf an und ließ ſeine Patrouillen bis Schönewalde ſtreifen, die
dort 8 Ulanen und Dragoner vom Brentanoſchen Korps ge
fangen nahmen. Dieſes hatte ſein Hauptquartier in Jeſſen und
hielt die Vorpoſten von dem Lascyſchen Korps, das zwiſchen
Schweinitz und Prettin ſtand. Zietens Regiment lag in Graſſau
und nahm hier zwei Huſaren vom Kaiſerregiment gefangen, nach
deren Ausſage das Regiment in Annaburg ſtehen ſollte.

In einem Berichte von Wippersdorf (Wiepersdorf) an den
König Friedrich den Großen, der am 19. Oktober von Lübben
abrückte und am 23. Oktober vor Wittenberg ankam, meldet
Zieten alleruntertänigſt, daß ſeine Patrouillen keine weiteren
Nachrichten vom Feinde einziehen konnten, als daß Brentano
bei Jeſſen ſtände und ſeine Vorpoſten bei Schweinitz hätte und
das Lascyſche Korps bei Prettin läge. Ob Wittenberg aber
noch beſetzt und ob es die ganze Reichsarmee wäre, ſo hinter
Prettin ſtehet, wußte er nicht. Der König ſelbſt hatte ſchon
Kenntnis erhalten, daß Wittenberg eingenommen war. Er er
ſchien deswegen am 28. Oktober vor Wittenberg und veran
laßte durch ſeine Ankunft die Reichstruppen zu ſchnellem Abzuge

Zieten folgte nunmehr dem Könige in einiger Entfernung
mit ſeinem Korps nach und rückte am 23. Oktober bis nach
Schweinitz an der ſchwarzen Elſter vor, wo er auch am 24.
noch ſtehen blieb.

In ſeinem erſten Berichte an den König vom 20. Oktober
meldet er: „Es iſt die vergangene Nacht dem Regiment von
Normann, ſo in Dixförde gelegen, das Unglück arrivieret, daß
in dem Hauſe des Majors von Nimptſch Feuer ausgekommen
iſt und das gantze Dorff abgebrannt iſt. Der Major von
Nimptſch iſt ſelbſt nebſt noch 4 Perſohnen aus dem Hauße mit
verbrannt. Wie denn die Etendarte von der Esquadron auch
mit verlohren gegangen, das übrige aber iſt gerettet worden

Jn Schweinitz empfing Zieten durch Ueberläufer die Nach
richt, daß der öſterreichiſche Marſchall Daun, der der königlichen
Armee gefolgt war, die Elbe bei Torgau überſchritten hätte.
Er ſchreibt am 24. Oktober von Schweinitz an den König
„E. K. M. melde allerunterthänigſt, daß ein deſertirter Unter
offizier vom Lascyſchen angekommen, ſelbiger ſaget, daß das
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geſtern hätte von fedem Regiment ein Major nach

Hauptquartier des Feldmarſchall Daun kommen müßen, welches
etwane 3 Meilen von Zwöta geweſen; es wären auch ſehr viele
Officiers von der Daunſchen Armee im Lascyſchen Lager ge
weſen. Es wären 3 Schiffbrücken geſchlagen, eine bey Torgau
und zwei beßer herauf, ſo wie er ſaget bey Meißen, allein es
muß ein Jrrthum ſein und vermuthlich bey Belgern ſind. Die
bagage von der Armee defilierte immer herüber wie auch viel
fourage herübergeſchafft würde, und geſtern wäre das Grenadier
Corps von Daun ebenfalls über die Elbe gegangen. Das
Lascyſche Corps würde ſo lange ſtehen bleiben, biß der gantze
marſch der Daunſchen Armee über die Elbe vorbey ſey
Der General Major von Krockow, welchen ich heute gegen Hertz
berg recognoscieren geſchickt, bringet ebenfalls die Nachricht mit,
daß Lascy bei Zwöta und Brentano bei Zültzdorf ſtehe. Auch
daß der Feldmarſchall Daun Belgern gegenüber im Laager
ſtehen ſoll. Vorgeſtern wäre vieles von der Daunſchen Armee
in Coßdorf gerückt. Welches auch Vorſpann Bauern, ſo er
unterwegs begnegnet, ausſagen. Er hat 15 Huſaren gefangen
bekommen. E. K. M. Befehl zu Folge werde mir noch vor
Abend im Hauptquartier unterthänigſt einfinden.“

Bald darauf erfuhr Zieten, daß auch das noch zwiſchen
Wittenberg und Torgau verweilende Lascyſche Corps aufgebrochen
ſei, um ſich bei Torgau mit der Hauptarmee zu vereinigen.
Am 27. Oktober rückte Zieten bis vor Wittenberg, wo er
ein Lager bezog und die Brigaden Stettenborn und Grumbkow
antraf, die der König zurückgelaſſen hatte, ſowie das Möhringſche
und ſein eigenes Huſarenregiment. Am Abend ließ er eine
Schiffbrücke über die Elbe ſchlagen, über welche zunächſt die ge
nannten Huſarenregimenter den Fluß überſchritten und ſich mit
der königlichen Hauptarmee vereinigten. Jn der Nacht ging
dann das ganze Korps über die Elbe und vereinigte ſich am
23. Oktober mit dem Könige. Des Königs Abſicht war die
Vertreibung Dauns aus ſeiner Stellung bei Torgau, was ihm
am 3. November 1760 im Verein mit „Zieten aus dem Buſch“
gelang

Doch davon wird ein weiterer Artikel berichten. O. Htz.
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Vermiſchte Nachrichten.
Neue Viehſperre für den Berliner Mager-Vieh

hof. Auf dem Mager-Viehhof iſt bei einem Bullen
die Maul und Klauenſeuche feſtgeſtellt und infolge
deſſen die Sperre über den Magerviehhof verhängt
worden.

Die Waldbrände im Staate Minneſota wüten
mit ungeſchwächter Kraft weiter. Das Feuer droht
auch auf die benachbarte kanadiſche Provinz Manit
oba überzuſpringen. Die abgebrannte Fläche öſtlich
von Warrond erſtreckt ſich auf fünfzig engliſche
Meilen, es iſt die größte Feuersbrunſt ſeit Jahren.
Jnfolge der furchtbaren Verwirrung iſt es ſchwer,
die Anzahl der Opfer zu ſchätzen, doch heißt es, daß
400 Menſchen vermißt werden. Der Sachſchaden
ſoll hundert Millionen Dollar betragen. Tauſende
von Menſchen ſtehen in den Flüſſen und tauchen
ab und zu unter, wenn die Luft zu heiß wird. Die
Luft iſt ſo erhitzt, daß Dampf von der Oberfläche
der Flüſſe aufſteigt. Die Rinderherden, die von ihren
Beſitzern freigelaſſen wurden, liefen wild vor dem
Flammenmeer her. Zu ihnen geſellten ſich Bären,
Wölfe und Wildkatzen, die ſo geängſtigt ſind, daß
ſie den zahmen Tieren nichts tun. Das Perſonal
der Canadian Northern Railway hat mit wahrem
Heroismus während der Waldbrände die Züge
durch die Flammen geleitet und in den furchtbaren
Rauch die ſich über die großen Brücken rettenden
Flüchtlinge aufgenommen. Tauſende von Bewoh
nern der Städte Spooner, Beaudette und Pitt ſind
durch ſie einem ſicheren Tode entriſſen worden.

Welman's Flug wihglüctt.

Urteile deutſcher Fachleute, die man über die
Expedition befragte, gehen alle dahin, daß das Well
manſche Unternehmen unglaublich tollkühn ſei. Wenn
der Ballon die Jnſaſſen nicht bis zur europäiſchen
Küſte oder der eines anderen Landes trägt, dann
dürften ſie wohl alle den Tod in den Fluten finden.
Denn daß der Equilibrator und die ja auch als
Motorboot zu benutzende Gondel ſich ſo ausgezeichnet
bewähren, daß man mit ihnen gegen die gewaltigen
Wogen des Ozeans ankämpfen kann, bis man retten
des Vand erreichte, iſt kaum anzunehmen. Dieſes Ur
teil wird durch folgende Meldungen beſtätigt:

Ueuyork, 18. Oktober. Nach einem drahtloſen
Telegramm des Kapitäns des Dampfers „Drent“,
Dow, an die hieſige „R il Linie ſichtet
„America“, der ſignaliſterte, er brauche Hilfe. Nach
dreiſtündigem Manövrieren bei ſtarker Briſe wurden
Wellman und ſeine Begleiter, die ſich alle wohl
befinden, an Bord des Dampfers gebracht. Die
Rettung erfolgte ungefähr 450 Meilen ſüdlich von
Sandyhook unter 35 Grad 43 Minuten nördlicher
Breite und 68 Grad 18 Minuten weſtlicher Länge
Nachdem das Boot losgemacht, ſchoß der Ballon
in die Höhe; er wurde ſeinem Schickſal überlaſſen.
Wellman erklärte, der Ballon ſei ſo weit aus dem
Kurs getrieben worden, daß er es nicht für ratſam
gehalten habe, weiterzufahren. Der Dampfer „Trent“

war geſtern von Bermuda abgegangen
New York, 18. Okt. Der Dampfer „Trent“

nahm die Bemannung des Ballons „Amerika“ um
7 Uhr vormittags auf. Die Losmachung des
Rettungsbootes des Ballons nahm viel Zeit in An
ſpruch. Der Equilibrater drohte mehrmals das Boot
umzuwerfen und riß ein kleines Loch in eine Seite

des Bootes.

Da

Die ſozialen Verhältniſſe, nicht das Unvermögen der Mütter
zu ſtillen, ſind ſehr oft der Grund, wenn die Kinder nicht mit
Muttermilch ernährt werden. Als geſundheitsgemäße Nahrung
hat ſich „Kufeke“ mit oder ohne Kuhmilch hervorragend bewährt
da es die in der Muttermilch vorhandenen Nährſtoffe m richtigen
Verhältniſſe enthält, von den Kindern ſeines Wohlgeschmackes
wegen gern genommen wird leicht zuzubereiten, im Gebrauche
ſehr ausgiebig und daher billig iſt, ſtets gleichförmig hergeſtellt
wird und nicht verdirbt.
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S 5 llS bare In ſo npers vgere Da erarer n See c 8 Chantffenr zählig zu erſcheinen. Orden, Ehren und Vereinsabzeichen ſind

S J p. z p en.J Tage vie Hänſer mit Fatzuen zu ſchmücken J S h Bern Mech Wenn ſo e Tagesordnung
J W z S 8 fo de ne d urnennn er Dertawnlung durch den
e e un Hat er G Vorſitzenden Herrn Profeſſor Dr. Orkmann Torgau.Merſeburg a/S. 3. Begrüßung durch Herrn Amtsvorſteher Betge.

Begrüßung durch den Vereinsvorſitzenden.
C

NMerw- Bay- Rum 55. Verleſen der Niederſchrift des FrühjahrsVerbandstages.V. a ne Uhrmacher, wer a n e o er 6. Parole, Jahrbuch, e e nanverg, Schö efördert den Haarwuchs und ſtärkt 7. Ueberreichung der Kreuze für 25jährige Tätigkeit im Vorſtand.Annaburg, Jeſſen, He zberg, Schösnewalde. die Nerven. Zu haben bei: 8. Ueberreichung des Diploms für Reſerviſtengewinnung
4 Reiche Auswahl in O. Schwarze, Drogenhandlung. 9. KaiſerJubiläunmsfond und Arbeitsloſenverſicherung-

10. Vortrag des Vorſitzenden Profeſſor Dr. Ortmann Torgau
„Die Ziele des Sozialismus und ſeine Taktik.“

Brochet, Ohrringe,als

W Schmnckſachen,
S ige tArmbänder, Coers, Hals 141. Sonſtige Angelegenheiten mketten, Auſchließend an die Verbandsſitzung: Konzert mit VorträgenChemriſettkubpfe, des Pereins-Männerchors, Vislinvorträgen, Konplets uſw.Nadeiln, Herzchen, Von abends 8 Uhr ab: Ball mit Kaffeetafel.

Medgillons, Anhänger, ſilb.
Fingerhüte, Zweimarkſtück- Faſſfungen n. ſ. w.

J 53 z ar De JSemi- Emall-Sehmuelke.
Bei Barzahlung 5 Rabatt.

Der Vorstand
d9 See hAbphaltdachpappe, Wsolierplatten, z

Carboſineum, Asphalthöcden, Disenlack,
Dachlack, Goudron,

Isoliermittel für feuchte Wände
liefern änsserst billig

Mtittellſeutsohe Asphalt- u. Dehwerkeb. m. h. H.

Billigſte Preiſe. das moderage

Waschmittel
wüäseht in halber Zeit, dilligst
im Gebrauch, Unschädneh-

Keit garantiert
Henkef Oo., Düsseldorf

auch Fadrikanten von

wo on

henkels
Bleich- Sods BDelitzsch., Bez. Halle a. d. Saale.

Geſchälten Muster und Offerten postfrei und umsonst.

Gifthafer,
ſtärkſtes Gift zur Vertilgung der

Feldmäuſe.
SWerte ender durch Näſſe noch durch Drocken

heit. Jn jeder Quantätit zu haben.
Apotheke Annaburg

ſchkarken

n Verlobunen ing, HochzeitHermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

s Bloyle g

Knahen-Anzüge,
anerkannt bestes, in jeder Be-
ziehung unübertroffenes Fabrikat

Gotthold Briketts
„Luiſe“Halbſteine

und Grude-Koks
empfiehlt zu billigſten Preiſen

B. Arim un
Torgauerſtr. 47.

99

Bettfedern
und Daunen

prima Onuglität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.

99999659Reſtitutionsſluid,
vorzügliches Einreibungsmittel für
Diere, Flaſchen zu 75 Pf., 1.25 Mk.

kin Sprung ins

Mnqgewisse.
iſt jeder Verſuch, die bewahbrten Marken PRHEMIN (Pfanzenfett)
und PRLMONMB (PHanzen-Butter-Margarme) durch unbekannte,

billige Fette zu erſeten. Palmin und Palmona werden ſeit vielen
e Jahren rägiich in Minonen Haushaltungen verwendet; Ge nd

alſo erprobt und bewabrt, ſonſt würden e nicht den ausgezeich-
S neter Ruf genießen, den e von der feſten bis zur einfachtten
e Küche befüsen. Darin liegt eine Garantie, die ber unbekannten

Marken nicht geboten wird.
e

Zu jeder Jahreszeit und jeder
Witterung die gesündeste und

vyorteilhafteste Kleidung.

9 v werden vonReparaturen
fast unsichtbar zum Selbstkosten-

preis ausgeführt.

Kusführliche Kataloge gratis.

Carl Qurell, Annabuurrg.
e

und gt Annaburger
Geſellſchaftshaus.

Sonnabend den 22. Okt. abends
und Sonntag den 23. Oktober

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Wunderbar

einkohlenkeer

Annaburger Gasanſtalt.
verkauft die

und größer hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

iſt die Wirkung der echten Steckenpferd

Carbol Teerſchwefel Seife
von Bergmann Z Co. Radebeul

Kirmesfcier,
wozu höflichſt einladet

mit Schutzmarke: Steckenpferd Hermann Beck.

Photographische Ringeg c gegen alle Arten Hautunreinigkeiten und r r Se Hautausſchläge, wie Miteſſer, Jinuen. dererApparate Jonass S aut Stntchen. Dautrote, Heſichtapichen S e
eine gute Bezugsquelle ſteln c. à Stück 50 Pfg. bei: Apotheker S G St Teilzahlung Schmorde, O. Schwarze. Bür lie zahlreichenBeweis S Glückwünsche und Auf Slch bescheinige hiermit, s n 55 K lkl b B c merksamkeiten anläss- Svon der e 5 e ee n e re 24 33 S ege u 95 kern werg S lich unserer Hochzeit

25 Zu dem am Sonntag, den e e herz3 t ü ichsten Dank. 8Aunderttausende S zogen haben, ausgeführt worden z 28. Oktober im Bürgergarten S
Kunden ſind. In der Vorstehenden zahl s ſtattfindendenden H. Arndt u. Vraua daende bozienb. Anerueniung. anen die e n e D 2 S Else geb. Scheibe SKatalog mit zirka 3000 Ab- ſeh on gen Kunden vierbhldungen umsonst u. portofrol. S a e an eher tet an ran e

Berlin, 1. Februar 1909.

gez. L. Riehlbeeidigter Bücherrevisor.

donass &b0., borlin S. 240
Belle-Alliance-Strasse 2.

lenass &l0., berlin 9. 220
erlauben wir uns Freunde u. Gönner

Belle- Alliance-Strasse 3. höflichſt einzuladen
Anfang 8 Uhr.

Redaktion. Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.e Der Vorstand.

e S S e Sh e e e S d S e e
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